
Mbllcher Leitung.
Nr. 141.

Pränumera t ionSpre is : Im Lomptoir ganzj.
fl 11, halbj. ss. 5.50. Für bic Zustclluna in« Hau«
halbj. 5ulr. Mit der Poft aanzj.fi. 15, halbj. fi.?.b0. Samstag, 22. Juni Inser t ion«gebühr bl« 10 Zeilen: Imal S« lr.,

»m. 8U tr., »m. i st.; sonst Pi. Zeile im. li lr., 2m. 8lr.,
8m. 10 lr. u. s. w. InsertionSftcmpel lcdcsm. 30 l l . 1867.

Primunmations - Einladung.
^ - ^ e s > z « - ^

^ j l l i t 1. J u l i beginnt cin ncncs Abonnement auf die „ L a i b a c h e r Z e i t u n , , . " Dnrch Vermchrnng des Blattes nm eine Columne, welche einen reicheren
Inha l t ermöglicht, nnd dnrch vielfältige Anfsätzc über Landcsangclcgcnheitcn, hauptsächlich in f o r s t l i c h e r Vczichnng, sowie dnrch eine reichhaltige Localrubrit und
Wochcnchronik und durch O r i g i n a l - F e u i l l e t o n s verschiedenen, theils unterhaltenden theils belehrenden Inhaltes, waren wir bestrebt, allen Anforderungen zn entsprechen.
W i r werden von mehreren vaterländischen straften unterstützt, auch fcrners alles aufbieten, nm das Interesse an uuscrcm Alattc zn erhöhen, und ersuchen wiederholt alle
Freunde dei/ Vaterlandes und der Principien, welche uuscr Blat t vertritt, um ihre Mitwirkung.

Die Priinumerations-Deiingungen bleiben unverändert:
Ganzjährig mit Post, uutcr Schlcifeu ucrscudet . . . l7, fl. —- tr. Ganzjährig fi!r '̂aibach, iu'ö HaW zugestellt . . . . 12 st. — lr.
halbjährig dto. dto. dto. . > . 7 „ 50 „ halbjährig dto. dto. dto s» „ — „
ganzitihrig im Comptoir unter Convert 12 „ — „ ganzjährig im Comptoir offeu l i „ — „
halbjährig dto. dto. « „ — „ halbjährig dto. dto 5 „ 5tt „

Die Pranumerations-Veträsse wollen portofrei zugesendet werden.
Laibach, im Juni 1867. I g M z y. Klcimmyr ie Fcdol Bantberg.

Amtlicher Theil.
Telegramm.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben das nach-

stehende Allerhöchste Handschreiben an den Iustizminister

zu erlassen geruht:

Lieber Ritter v. K o m c r S ! Da Ich bei der mm-
mehr ins Leben tretenden Wicdcrbcfcstigung der inneren
politischen Verhältnisse Meines Gcsammtrcichcs über die
scit dem Jahre 1848 in den nicht zur ungarischen
Krone gehörigen Königreichen nnd Ländern vorgefallenen
politischeu Pcrirrungcn den Schleier der Vergessenheit
zkhcu wil l, so finde Ich Mich bewogen, allen Untcrtha-
ncn der gciiaimtcil Küniarcichc nnd Länder, wclchc scit dem

13. März 1848 bis zum heutigen Tage eines der in

den Paragraphen 52, 54, 55, 57, 58, 61 uud 00 des

Strafgesetzes vom 3. September 1803 oder in den

Paragraphen 58, 60, 6 1 , 65, 66, 08 uud 73 des

Strafgesetzes vom 27. M a i 1852 genannten Verbrechen

des Hochvcrrathcs, der Störung der öffentlichen Rnhc,

des Anfstandes oder Aufruhres, iusofcrnc diese beiden

letzteren ans politischen Gründen oder Anlässen ent<

standen sind, oder eines der in den Paragraphen 300

nnd 302 des Strafgesetzes vom 27. M a i 1852 bezeich-

neten politischen Vergehen, oder einer der in den Artikel»

1 bis 5 des Gesetzes vom 17. December 1802 Nr. 8

des R. G. V . vorgesehenen strafbaren Handlungen

durch ciu strafrechtliches Erkenntniß, sei es auch durch

ein Contumacial - Urtheil schuldig erklärt, oder blos

aus Unzulänglichkeit der Beweismittel freigesprochen

worden sind, oder wider wclchc aus dem letztgenannten

Grunde die Untersuchuug aufgchobcu oder vou derselben

abgelassen wnrdc, alle Strafe, welche sie etwa dafür noch

abzubüßen hätten, und zugleich alle mit den eben cr-

wälMcn strafgerichtlichcn Erkenntnissen verbundenen ge-

setzlichen Folgen aus Gnade nachzusehen. Sollte mit

einer der vorerwähnten strafbaren Handlungen polischcr

Natur noch ein anderes gemeines Verbrechen oder Ver-

gehen oder eine solche Ucbertrctnng concurrirt haben,

so wird Mein Oberster Gerichtshof nach seinem Ermes-

sen endgiltig darüber entscheiden, m wie weit durch

die etwa bereits abgebüßte Strafe oder vermöge der rela-

tiven Geringfügigkeit der concnrrircndcn strafbaren Hand-

lnng auch für diese letztere die Strafe als abgebüßt uud

beziehungsweise die gesetzlichen Folgen der Vcrurthcilnng

als erloschen anznschcn seien. Aus gleichem Grunde

finde Ich denjenigen Unterthanen der erwähnten König-

reiche uud Länder, welche sich der strafgerichtlichcu Ver-

folgung wegcu ciucr der genannten, zwischen dem 13tcn

März 1848 nnd dein 15. December 1800, als dein

Tage der von M i r znlctzt gewährtcu umfassenden Am-

nestie, begangenen strafbaren Handlnngen politischer

Natur dnrch Entfernung aus dem Kaiscrstaatc oder

durch Verbergung innerhalb desselben entzogen haben,

die straffreie Rückkehr in den österreichischen Kaiscrstaat

so wie den nicht zn beanständenden dancrndcn Aufenthalt

in demselben in der Art zu bcwilligcu, daß sie wegen

dieser strafbaren Handlungen weder eine strafgerichtlichc

Vcrfolgnug oder Strafe, noch sonstige nachthciligc Rechts-

folgen zn erleiden haben sollen. Gleichzeitig trage Ich

Ihnen auf, zu erhcbeu, welche vou den, wegen strafbaren

Handlungen der erwähnten Kategorien scit dem 15. Dc«

ccmber 1800 anhängig gewordenen strafgerichtlichcn Un-

tcrsnchnngen ohne Nachtheil für die öffentliche Sicherheit

im Wege Meiner Gnade niedergeschlagen werden können,

uud M i r darüber bezüglich jeder einzelnen dieser Unter-

suchungen Ihre Antrüge zn unterbreiten.

Wien, den 2 1 . I n n i 1667.

/ran.; Joscpl) m. p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 4. I n n i d. I . die Zusammen-
setzung einer eigenen Ministcriaicommission für die Evi-
dcuzhaltuug nnd Veräußerung des nnbcwcglichcn Staats-
cigcnthnms nnd die Bestellung des t. l. Ministcrial-
rathcs D r . Ferdinand G o b b i zum Präsidenten dieser
Eommission allergnädigst zu genehmigeu geruht.

Das Finanzministerinm hat den Finanzrath Franz
K o r a b von Zombor znm Stcueradmiuistrator iu Prag
cruannt.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
hat den Assistenten am t. t. polytechnischen Institntc
in Wien Joseph W i l d t zniu wirtlichen Lehrer au der
k. k. Obcrrcalschulc in Troppau ernannt.

Der Iustizministcr hat den Landcsgcrichtsrath bei
dem Handelsgerichte in Wien Kar l N i c d l a.lf sein
Ansuchen in gleicher DicnstcScigensaMft zum Landcsgcrichtc
in Linz übersetzt und zugleich die Krcisgcrichtsräthe
Mathias P ö c h m ü l l c r in WclS nnd Lnd.oig Graf
M a y a n s in Stcyr zn LandesgerichtSrätlien in Linz,
ferner dcn KrcisgcrichtSrath Joseph H ä n i s ch iu Wicncr-
Ncustadt zum Landesgcrichtsrathc bei dem Handelsgerichte
in Wien, dann dcn Kreisgcrichtörath Adalbert Peck in
St.-Pöltcn, den Wiener Oberlandcsgcrichtsrathssecrctär
I n l i uö K r a m e r , den Wiener Obcrstaatsanwaltsstcll-
vertrctcr Kar l Ritter v. L n c a m und dcn Insl izmini-
stcrialconcipistcn Franz S c h w a i g e r zn Landcsgerichts-
räthcn bei dem Landcsgcrichtc in Wien ernannt.

Nm 19. Juni I8l>? wurdc iu dcr l. l. Hof- uud Staats-
druckcrci iu Wiru daß XXXIV. Stück dcö Ncichi<gcschdlatlcö auxj-
gcgrbcu uud ucrscudrl,

Dai<sclbc culhält uulcr
Nr. 82 die Coucrssiouöinlnudc uoiu <!. Mai 1867 filr die k. k.

ailiischlichnid pnv. Kaiscr-Fcrdinaud^-^^ndliahugcscllschaft
zum Van lind Bclricb cincr ^ocomolmcisculml!» vou Brüuu
iibrr Wischau und Proßuitz uach Stcrudcrg, mit ciucr Zwcig-
liahn uach Prcra» ;

Nr. 88 die Kmidiuachimg dcS Finauzministcriuml! vom 7. Iuu i
1̂ >!7 üln'r dic Auflassung dcö P»u;iru!,gt<a!!lt^ iu Zara
uud Cllichlung ciucr Puuziruug^stättc dasclust;

Nr. 84 dcu Erlas; dcö ssiümizministcriumö oom 8. Iuu i 1807,
dclrcffcud dic dcfiuilivc Orgaiiisiruug dc« Fiuauzdicustcö rrstcr
Iustau; in Galizicu. (Wr. Ztg. Nr, 145 v. IN. Juni)

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 21. Juni.

Der Dualismus in Oesterreich.
Unter dieser Ucberschrift brachte die „A . A. Z tg . "

jüngst cincn Artikel, welcher in geistreicher Weise die Un-
dnrchführbarkeit der Ecutralisation nnd die Nothwendig-
keit des Dnalismus in Oesterreich behandelt. Nach einem
historischen Rückblicke ans die bisherigen Vcrsnchc zur
Ncngcstaltnng Oesterreichs, wobei als der ncucsicu Phase
erwähnt wird, daß eine Anzahl Föderalisten sich seither
zn einem CcutralismuS bekehrte, der seinen ethnographi-
schen Sitz in S t Petersburg und Moökau hat, fährt
der Verfasser sohiu for t : Es gibt wohl uur Wcuigc,
die eine solche Reihenfolge von Erfahrungen als nngc-
schchcn betrachten, oder die des Glaubens sind, man
könne mit irgend ciucm der praktisch gescheiterten Systeme
uuu wohlgcmuth wieder vou voru beginnen, in der hei'
tcrn Voraussetzung: es wcrde jetzt ein Absolutismus im
Namen der Einheit popnlär werden, oder cin parlamen-
tarisches Votnm Gcsammlöstcrrcichs zu Gunsten der Ecn-
tralisation ausschlagcu, oder der leidige Grenzstrcit zwi-
schen Freiheit und Einheit schlicht uud einfach dnrch M a n -
gel an bcidcm und etwa noch dnrch Concessionen an dcn
cntpnppten Panslaui^mns zn crlcdigcn sein. Die Ver-
hältnisse haben sich tlar gcnng festgestellt. Wenn man
nnn weder die Thatsachen noch die Menschen um;nändcrn
vermag, so ist es eine rein persönliche Wil lkür, sie zu
ignorircn. Es ist zwar schon einmal gesagt worden:
„Das Prinzip ist richtig, nnd anf alles übrige kommt
es nicht an; " allein mit diesem Spruch steht mau poli-
tisch iu der Luft, nicht mehr anf dem Boden der Wirk-
lichkeit.

M a n hat zu Gunsten der Centralisation an das
Beispiel von England nnd I r l and erinnert. Alle Gleich-
nisse, wie das Sprichwort sagt, hinken; dieses vollends
hinkt auf beiden Beinen. Es ist nicht alles löblich oder
empfchlnngswcrth, was die englische Regierung in I r l and
thut, oder früher gethan hat; was aber die ftarlamcuta-
rischc Einheit betrifft, so beweist das englische Aeispicl
lediglich n chts für die Frage der Ausführbarkeit in
Oesterreich. Sowohl die ethnographischen Verhältniß-
ziffcrn als die Volkscharaktere sind cbcn dort drüben von
gänzlich anderer Art, nnd die geschichtlichen Thatsachen
nicht minder. Insbesondere hat 1) das irische Parla-
ment seine Vcrschmclznng mit dem englischen selber votirt,
nnd 2) hat es in London nicmals eine englische Partei
gegeben, der es anch nnr im Traum ciugefallcn wäre,
auf einen Aufstand anzugehen, damit I r l and einen eige-
nen Kriegsminister und eine abgesonderte Armee habe.
Das ist denn doch cin Unterschied, welcher schwer ins
Gewicht fällt. Hätte das irische Parlament sich einhellig
gcwclgcrt, anf die beantragte Uuiou cinzngchcn — wäre
das Ziffcrvechältniß des nicht-angelsächsischen Blntcs znm
angelsächsischen gewesen wie 3 zu I — hätte man in
sämmtlichen anti-englischen Lagern englische Namcu auf-
znwclscn gehabt, uud hätte es in London endlich eine
Masse englischer Fcnicr gcgcbcn, die zn Guustcu irischer
Absondcrungszwecke einen' Drnck ausübt hättcu anf die
englische Regierung, selbst unter solchen Umständen würde
das Ergebniß wahrscheinlich anders ausgcfallcu sein. Ob
übrigens die Machtstellung Englands darunter gelitten
hätte, wenn I r land sein eigenes Parlament behalten, er-
scheint denn doch als zweifelhaft; England war ja unbe«
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stritten eine Großmacht auch damals, während in Du-
blin noch cin gesondertes Parlament tagte.

Ganz in'Derselben Wcisc ist von Oesterreich be-
kannt, daß cö als Großmacht in die cnropäischcn Ge-
schicke cingriff, während das Vand mit Uilgarn kaum
mehr als eine Personalunion war. So lantcn denn auch
die Urtheile der französischen nnd der englischen Blätter
ganz entgegengesetzt dcr Auslegung, die da in dem Aus-
gleich mit Ungarn eine Schwächung Gcsammt'Ocstcr-
rcichs sehen möchte. Und in der That, wenn mm par-
lamentarische Würdenträger Ungarns cin Lebehoch ans
den Wiener „R^irrnt" ausbringen — wenn der vor»
mals omnipotente Kossnth, welcher ebenfalls Äieuscheu
und Thatsachen iguorirt, mit einem nencn Agitatious-
verfuch so glattweg dnrchfällt, als ob er niemals uuga-
rischer Dictator gewesen wäre, und wenn endlich die
Leitha nicht mehr eine das Verständniß abschucideudc
Grenze ist, soudcru in Pesth diesseitige nnd jenseitige
Volksvertreter sich die Hand drückcu, Giskra uud Deak
vcrtralilichc Zwiesprache" halten nnd Frhr. v. Bcust als
Rcichsministcr dnrch ungarische Ovationen gefeiert wird,
nun, dann nehmen doch wohl anch auswärtige Diplo-
maten den Eindruck mit, daß diese Art uon Dualismus
unmaßgeblich eine bessere Eiuiguug in sich schließt, als
jene blos fiugirte, während deren Ungarn die Bänke
im Wiener Abgeordnetenhansc leer ließ, jeder auswärtige
Feind Oesterreichs ans geheime Sympathien in Ungarn
spcculirtc, nud neben preußischen AngrisfStruppen auch
eiue „ungarische Legion" mit cinhcrzog. sticht der jetzige
Ansgleich mit Ungarn ruft einen Dnalismns hervor,
sondern er regelt blos einen, welcher schon vorher bestand
uud vorhanden war. Am Ende drückt anch das Bi ld
des Doppeladlers in seiner Art einen Dnalismns aus:
der schlimme Dualismus aber war da, als die bcidcu
Köpfe gegen einander Front machten, und dieser ging
der Aussöhunng mit Ungarn voran, ist durch fie that'
sächlich nnd moralisch uuumchr aufgchobcu.

Es hilft zu nichts, das Auge vor Thatsachen zn
verschließen, gegen die man vielleicht ein individuelles
Vornrtheil hat. Wenn die Ecntralisation die Mehrheit
GcsammtöstcrreichS für sich hätte, so wäre sie nnter dem
Ministerium Schmerling dnrchgcdrnngcn; hat sie die
Mehrheit nicht fiir sich, so wäre es eine vergebliche Vc-
mühnng, sie dnrch einen Gcsammtrcichstag votiren lassen
zn wollen, denn cs käme dabei daö gerade Gegentheil
hcrans: will man endlich eine Dictatnr des Absolutis-
mus nicht, welche allein über die Abstimmung erhaben
wäre, so bleibt begreiflicherweise nichts anderes übrig,
als ans den Händen der Mehrheit, so wie sie ist, die
vorliegenden Thatsachen nnd Ergebnisse auznnchmcn,
nicht wie man fic etwa gewünscht hätte, sondern so wie
sie factisch vorhanden sind nnd sich auferlegen. Alles
andere ist Phrascnwcrt oder individuelle Willkür nnd
Ucberschätzung. Es ist sogar fast ein muffiges Ding,
darüber zn grübeln, ob nud inwieweit der unabänderliche
Inhalt einer Thatsache einem da oder dort gehegten
Ideal entspreche, oder nicht. Die Auösöhuuug mit Un<
gärn war mehr als blos daö bcstc Anstnnftsmittcl: sie
war das einzige.

10. Sitzung il9 AlMrdnclrlllMsl'Z
am 19. Juni .

Anf der Miuistcrbauk: Ihre Excellenzen die Herren
Minister: Freiherr v. A c n s t , Ritter v. K o m c r s ,
Freiherr v. Vcckc, Graf T a a f f c .

Präsident Dr . G i ö k r a eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 40 Miunten.

Das Protokoll der letzten Sitznng wird vorgelesen
nnd genehmigt

P r ä s i d e n t theilt mit, daß er, dem Bcschlnssc des
Hauses entsprechend, sich zn Sr . kaiserlichen Hoheit dem
Herrn Erzherzoge Albrecht begeben, um demselben die
Gefühle nnd Gcsiuuuugcu auszudrücken, von welchen das
Haus anläßlich des Sc. kaiscrl. Hoheit betroffenen trau»
rigcn Vorfalles durchdrnngcn ist. Se. taiserl. Hoheit habe
den Ausdruck diefcr Gefühle huldvoll entgegengenommen
nnd ihn bcanftragt, dem h. Hanfe seinen tiefgefühlten
Dank ansznfprcchcn.

P r ä f i d e n t theilt ferner mit, daß er entsprechend
dem Gesetze über die Geschäftsordnung die »zcchischcn
Mitglieder des Abgcorductcnhaufcs, welche bisher in der
Sitzung nicht erschienen sind, ansfordcre, im Hause zu
erscheine» oder ihre Verhinderung zu rechtfertigen, widrigen-
falls dieselben als ausgetreten betrachtet würden.

Es gelangt hierauf ciuc Interpellation der Abg.
Schindler und Gcnofsen an das Handelsministerium zur
Vorlesung. I n derselben wird daranf hingewiesen, daß
die Regierung mit verschiedenen Staaten Handelsverträge
abgeschlossen habe, welche eine Aenderung der Zollsätze
im Gefolge hatten. ES werde erwartet, daß die Regie-
rung die Grüudc uud Erfolge dieser Maßregel dem Hanse
vorlegen werde. Ebenso werde erhofft, daß die Regie-
rung diejenigen Verträge, deren Abschlicßi'ug noch im
Zuge ist, dem Hanse früher vorlegen werde. Die Intcr-
pcllautcu stcllcu daher die Fragen:

1. Ist die Regierung gefouucu, die gegenwärtigen
Stadien der Handelsverträge dem Reichsrathe zur ver-
fafsnngsmäßigcn Behandlung vorzulegen?

2. Ans welchen Gründen glanbt dieselbe von der
vcrfassnngsmäßigcn Behandlung abschcu zn dürfcu?

Sc. Excellenz Finauzmiuister Freiherr v. Accke er-
klärt, diese Interpellation in einer der späteren Sitzuugcn
beantworten zn wollen.

Es wird znr Tagesordnung geschritten.
Erster Gegenstand ist die erste Lesung der

R e g i e r u n g s v o r l a g e n , betreffend dic Aenderung
des Gesetzes über die Reichsvcrtrctuug, die Aeuderuug
des § 1 3 des Grundgesetzes, die Ministerverantwortlich-
teit und die Delegationen.

Abg. W i n t e r stein stellt den Dringlichkcits-
cmtrag:

Dah h. Hans wolle beschließen:
1. ES sei cin AnSschnß zn wählen, welcher be-

rathen nnd darüber Bericht erstatten fol l , in welcher
Weise diese Regierungsvorlagen zn behandeln sind;

2. dieser AnSschnß habe ans 9 aus dcm ganzen
Hause zn wählenden Mitgliedern zn bestehen;

3. eS seien alle nach § 41 der Gcschäftöordnnng
znlassia.cn Abkürznngcn anzuwenden und dem AnSschnssc
aufzutragen, seinen Bericht am 21. d . M . mündlich zn
erstatten.

Die Dringlichkeit wird ohne Debatte anerkannt und
einstimmig angenommen.

(Die Wahl wird am Schlnsse der Sitzung vorge-
nommcn werden.)

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung ist die erste
Lesung dcö H c c r c s c r g ä n zuug sgcsetzes und
des W c h r a u fgcbo tcs.

Abg. S c h i u d l c r beantragt zur Berathung und
Bcrichtcrstattnng über diese Vorlage einen Ansschuß von
nenn Mitgliedern ans dem ganzcn Hanse zu wählen.

(Dic Wahl wird später vorgcuommeu werden.)
Abg. S k e u c bringt folgenden Antrag cin:
DaS h. Hans wolle beschließen, einen AnSschuß

von zwölf Mitgliedern ans dem ganzen Hause zn
wählen, welcher die Lage der Staatsfiuauzeu prüfen
nnd erforderlichen Falles darüber dein Hanse Anträge zu
stellen habe.

P r ä s i d e n t erklärt, er werde diesen Autrag der
gcschäftsorduungSinäßigen Achandlnng nnterziehen.

Es wird hicranf znr Wahl der Ansschüssc ge-
schritten.

I n den VorberathuugsanSschnß für die Verfas-
snngsuorlagcn werden gewählt: Dr , Zicmialkowski, Dr .
Herbst, Dr . v. Kaiserfeld, Freiherr v. Pratobcvcra, Dr.
S tn rm, Dr. Leonard!, Dr . Dcmcl, Winterstein, Dr .
v. Wascr.

I n dcu Ausschuß für das H e c r c s e r g ä n znngS -
gcsctz werden gewählt: Schindler, Dr . Groß (Wels),
Freiherr v. Pctrino, Skenc, Freiherr v. Oeusau, Loh-
uiugcr, Graf Zedtwitz, Lcedcr, Wezyk, ZbyszcwSki,
Scrinzi, Frcih. v. Sciffcrtitz.

Präsident erklärt, die Tagesordnnng sei erschöpft,
setzt die nächste Sitzung für Freitag, den 21. , fest und
setzt anf die Tagcsordnnng: 1. Wahl der Schriftführer,
2. Begründnng des Mühlfcld'schcn Antrages auf Acndc-
rung des § 120 der S t . P. O., 3. Bericht des heute
gewählten VorbcrathnngsanSschnsses für die VcrfassungS-
vorlagcn, 4. Bericht des PctitionscinSschnsscs.

Abg. W i n t erste in crsncht den Präsidenten, einem
in der vorigen Session tief gefühlten Ucbelstande dadurch
abzuhelfen, daß stets früher bckaunt gegeben werde, Nbcr
welche Petitionen Bericht erstattet werden würde.

Abg. M c n d c (Obinannstcllvcrtrctcr dcS Petitions«
ansschusscs) theilt mit, daß in der nächsten Sitzung über
die Petition der Stadt Wien betreffs der Befestigung
uud über dic Petition betreffs der Franz-Iosefth^Bahn
Bericht erstattet werden würde; die übrigen Petitionen
feien von geringeren! Interesse. (Widcrsprnch.)

P r ä s i d e n t : Das Hans allein habe zu entscheid
den, ob cine Petition von größerer oder geringer Wich-
tigkeit sei; er werde, um dem Wunsche des Abg. Winter-
stein zu entsprechen, in Zukunft stets früher delannt ne- ,
bcn, welche Petitionen zur Berichterstattung kommen.

Die Sitzuug wird hierauf um 12 Uhr 35 M i n .
gcschlosscu.

Uusland.
V e r l i n , 17. I u u i . I n den dcntschcn Angelegen-

heiten bildet die Frage wegen Erhalnng der Z o l l v e r -
e i n s gegenwärtig wohl dcu wichtigsten Gegenstand der
politischen Erörteruug. Cs ist vou süddeutschen Publi-

F r o h u l c i chna m.
Die katholische Kirche verwebt ihre Feste in sinnigster

Wcisc mit dem Leben dcr Natur. An der Schwelle dcS
Frühlings, wenn nur uoch cin düuncs Leichentuch über
dcr Natnr ausgebreitet ist, unter welchem die Blüthen
und Keime still sich regen, hüllen sich die Altäre in Flor
uud in den Klagctöncn dcr Psalmen athmet dcr Schmerz
der ganze» Erde, uud wieder mit dciu Sang dcr ersten Lerche
mischt sich dcr Klang dcr Ostcrglockcn, die den erstande-
nen Heiland verkünden. Pfingsten, daS Fest dcr Frendc,
streut' seine Roscnfüllc ans znm Schmucke dcr Firmlingc,
uud in dcr Zeit dcr rcifcudcn Früchte, wo ciuc duuklc
Wolke noch alle Hoffuuugcu dcö Laudmauucs zerstören
lauu, schreitet die feierliche Procession des Frohnlcichnamö
(in alten Urknndcn Gotslcichnam) dnrch die festlich ge-
schmückten Gassen, um den Segen dcS Himmels auf die
Früchte der Erde hcrabzuftchcu. Frohnlcichnam, d. i.
des Herrn Leib, bezeichnet die in den Leib des Herrn
umgewandelte Hostie. Papst Urban lV. (1204) stiftete
daS Fronleichnamsfest und das Eoncil zu Vicnnc (1311)
ordnete es für die ganze Ehristcnhcit an. I n allen katho-
lischen Ländern wird cs mit Pomp gefeiert. Man wan-
delt durch einen lebendigen Wald, weißgekleidete Mädchen
streuen Rofcn anf den Weg uud mit dem frommen Ge-
sänge mischt sich dcr Donner dcö Geschützes. Am rüh-
rendsten in scincr ländlichen Einfachheit nnd dem Schmuck
dcr bunten Wimpel nnd Kränze ist bei uns die in früher
Morgcustundc, begleitet hie und da vom ersten Lied eines
erwachenden Vogels, ansgehcndc Procession dcr Vorstadt-
vfarrc Tirnan. Das Fronleichnamsfest hat aber anch
seine interessanten Nuauccn nach dcr Stelle, wo es ge-
feiert wird. Die eigenthümlichste schildert uns wohl cin
Besucher des S a l z k a m m c r g u t c s aus H a l l s t a d t

am Hallstädtcr See, einem kleinen Ort auf einem sehr
schmalen Streifen Landes zwifchcn dem See nnd dein
steilen Bcrgc an dcr Ostscitc dcösclbcn. Die unteren
Hänscr sind auf sogenanntem Rost, die übrigen stcigcn
terrassenförmig weiter hinauf uud sind förmlich an die
Fclseuwand hingcbaut. Es ist cin schr romantisches
Ocrtchcn, allein schr enge in seinen Gäßchcn, Fußgän-
gcn nnd Stiegen zwischen dcu Hänscrn, so daß cs mit
Venedig die Eigenthümlichkeit gemein hat, daß in seinen
Ränmcn nie cin Pferd oder Wagen gesehen werden. Man
kann da alles nur auf dem Wasser beifahrcn nnd fort<
bringen. Da sich nnn hier die Ortsbewohner mit einer
Procession in so schmalen Gäßchcn nicht znrccht finden
können, fo nehmen sie von jchcr anch beim Frohnlcich-
namsfcstc ihrc Znflncht znm See. Gleich neben dcr
Kirche wird das erste Evangelium gelesen, dann setzt sich
dcr Zug in Bewegung gegen den See uud schifft sich
da ein. Auf ciucm großen schön gezierten Schiffe mit
einem Altare ist dic Geistlichkeit mit dem Sanctissimnm,
auf anderen ebenfalls mit Laubwerk nnd rothwcißcu
Fähnchen die Mnsik dcr wackeren Bergknappen uud die
Ehorsängcr; andere Schiffe nehmen dic Schnljngcnd anf,
dann weißgekleidete Mädchen mit Klostcrfrancn, dic Bür-
gerschaft mit ihrcn Fahnen, dann Schiffe mit Andächti-
gen nnd Fremden, die Matrofcn alle weiß gekleidet, und
gegen hundert andere Fahrzcnge jeder Gattnng, Form
nnd Größe bis herab zn den kleinen Scctränkcrln nnd
Tauchcrlu, welche nnr e ine Pcrfon anfnchmcn, schließen
sich an. Zuletzt aber folgt eine Art schwimmende Batterie,
ciu großes Schiff mit zwölf Pöllcrn, nicht minder mit
Fähnchen nnd Lanbwcrk geziert. — Diese kleine Flottille
nun fährt hinans nntcr dem Geläute dcr Glocken, bis
über die Mitte des Scc's. Vom Ufer cluö hört man
Musik, Gesang uud Gebet immer schwächer, dauu wird
cs immcr stiller, dcr Zng hält; feierliches Schweigen
tritt cin, daS zweite Evangelium wird gelesen. Zwölf
Pöllerschüssc verkünden dcn Segen nnd wirtlich hnndcrt-
malig ist das Echo des GebirgS, denn nicht mit einem

schlage antwortet cs auf jcdcu Schuß, sondern rollt so
lange fort mit wiederholten Schlägen, bis cs von Berg
zn Berg an allen Fclscnwänden angeschlagen hat, von
welchen dcr Scc ringshcrnm eingeschlossen ist. Es ist
ciu mächtiger Donner, dcr seine Reise um dcu See
macht. — Dcr Zng setzt sich dann wieder in Bewe-
gung , an einem Ufcrplatz wird das dritte Evangclinm
gelesen; allein bald mnß er sich wieder einschiffen, nm
zum vicrtcu uud zur Kirche zurück zu gelangen. Glocken
nnd Pöllcr schweigen jetzt; aber auf dcu viclcu Terrasse»
und Altaucn des Ortes steht jedes Jahr eine Menge
von fremden Gästen, welche schaarcnwcisc herbeikommen
nnd tief gerührt von dcr ganzcn Fcicr cinc bleibende Er-
inncrnng mitnehmen an cin licbcs Bi ld und an cin Fest,
daö wohl nirgends anf der ganzen Erdcnrunde in so
einer Weise begangen wird.

Wie die Königin der Adria zur Zeit ihrer rcpu-
blikauischcn Größe das FrohnlcichnamSscst feierte, schildert
uuS Prof. G r a f (cin Laibachcr, Brndcr des rühmlichst
bckanutcn EhcmitcrS) in scincm Bnche: „Die Fcstc dcr
Rcpnblik Vcncdig." Am Frohulcichnamstag cutwickcllc
die Republik ciucu Aufwaud, dcr von ihrem Reichthum
sprechendes Zeuguiß ablegte.

Auf dem Marcusplatzc wurde für die feierliche Pro-
cession cinc mit kostbaren Stoffen anSgcklcidctc Säulen-
halle errichtet, deren einzelne Säulen mit Lorbccrzwei-
gcu umwunden waren. An diesem Tage war cs, wo
wieder die sechs großen Brüderschaften dcn größten
Prunk mit ihrcu Schätzen uud Kostbarkeiten entfalteten,
so z. V . jene von S t . Rocco mit dcn: bcrühmtcu Bal-
dachin im Werthe von 90,000 Franco. An diese schloß
sich dcr gcsamnitc Rcgnlär- und Wcltclerus sammt den
Eanonitcru vou San Marco uud jenen vou San Plctro
di Eastcllo, darauf kam dcr Seuat, und zwar hatte jeder
Patricier zu sciucr Rechten einen B e t t l e r , nnt dem
er Paar in Paar ging. Znr Zeit dcr Pilgerfahrten
znm heiligen Grabe nach Jerusalem war cs^it te. emeu
Pilger an diesem Tage znm Paare zu nehmen, dcn der
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eisten Preußen zwar das Recht bestrittcn, den Zoll-
vcrcinövcrtrag zn kündign, abcr die Fricdcnövcrträgc
mit dcil süddeutschen 3icgicru»gcn habcu die Küudiguug«-
frist festgestellt, und ob die auswärtigen Staaten, welche
mit dein Verein Bcrträgc abgeschlossen haben, dagegen
Widerspruch erheben, ist abzuwarten. Ein Grund liegt
dazu insoferue nicht vor, alö die betreffenden Vertrags-
bcstimmnngeu, einschließlich dcö Tar i f f vou den einzelnen
deutschen Staaten, welche den Vertrag ratifieirt haben,
gegen das Ausland nach wie vor beobachtet werden
mußten. ES ist bckauut, daß in Vcrlin am 4. d. M .
von den süddeutschen Ministern eine Ncbcrcinkuuft über
die Fortdauer des Zoll- und Haudclövcrciuö in Be-
rathung gezogen wurde, welcher bereits Württemberg,
Vadcn uud Darmstadt bcigctrctcu siud, währcud die
Zustinnnnng Aaycrns noch von Bedingungen abhängig
gemacht ist, über welche ciuc Verständigung mit Prcußcu
sicher zu erwarten steht. Förderlich ist dabei der Um-
staud, daß in den uächstcu Tagen eine Eoufcrcnz von
Bevollmächtigten aller Zollucreinsstaaten, also auch
Baierns, zusannncntrctcn wird, um den Vertrag auf
Grundlage der Ucbcrcinluuft vom 4. d. festzustellen.

19. Juni . Die Königin bleibt vom 20. bis
23. in Koblenz nud reist sodann über Aachen nach
Windsor. — Vcuuigseu nnd Graf Müustcr, aus Hau-
noucr hier eiugetroffcu, wurden vom Grafen Aismarck
cmpfaugcu nud sollen betreffs der Organisirnng Han-
novers gehört werden. — Die „Prov.-Corr." schreibt:
Das Verhältniß des gegenseitigen Vertrauens, welches
zwischen dem Könige von Preußen nud dem N aiser
Napoleon seit Jahren besteht, befestigte sich bei der jetzi-
gen ^usammcnkuuft von neuem. Beiderseitig besteht die
Ueberzeugung, daß es für Preußen nnd Frankreich nnr
noch einen würdigen Wettstreit geben kann, den Wett«
streit in der Fördcruug der friedlichen Wohlfahrt nnd
des allseitigen Fortschrittes im Vcrkehrolcben, der Volks-
bildung nnd Gcsittnug, I u den Besprechnugcu der
Fürsten nnd Staatsmänner gelangte eine so wesentliche
Uebereinstimmung der Auffassungen bezüglich des curo-
päischeu Fricdcusbedürfuisscs zur Geltnng, daß darin
eine ueue Bürgschaft für die Sichcruug der fricdlichcu
Beziehungen nnter den Staaten zu erblicken sei. —
Dasselbe Älatt berichtet: Das Staatsministerinin hat
entschieden: ganz Hauuovcr bleibt uugcthcilt ciue Provinz
mit Negicrimgsbezirkcn nnd ^audrathstrciseu. Vor end'
giltiger Vcschlußuahmc uud Berathung der Vcrtrancns-
männcr iu Hauuovcr (Neichslagsabgcorducte uud nn<
derc hervorragende Pcrsöulichkcitcu) verbleibt cö unter
der Leituug des Ministers des Innern. — Die „Nord-
deutsche Allgemeine Zeitung" meldet: Graf Taufftirchcu
unterzeichnete gestern den Beitritt Baierns znr Zoll-
übcrciukuuft. Die am 26. I u u i znsauimcutrctcudc Zoll-
cunfercn,z wird von den Tariffraacii nur ciuen anderen
Modus der Tadalsteuer und soust nur über daö allge-
meine neue Zollverhiiltuiß auf Grund der Zollnbctcin-
knnft vom 4. I u u i berathen.

P a r i s . Ein amtliches französisches Provinzial-
blatt der „Monitcur dc ^ünttcs", bringt folgcudc Eut-
hüllnüg: „Jetzt, da der Ezar uuö vcrlasseu, dürfeu wir
dem ^audc einen noch nnbckauuteu Umstand enthüllen,
über dcu der Kaiser bisher ein dircctcs schweigen obwal»
ten ließ, hervorgerufen durch eiu Zartgefühl, das feiner
Seele znr hohen Ehre gereicht. E i u c s der G e -
schosse, bes t immt die Tage A l e x a n d e r s l l .

zu v e r k ü r z e n , hat N a p o l e o n l l l . g e t r o f f e n ,
n::d es bcdnrfte eines wahren Wunders, um das ^cben
desselben zu reltcu. Austatt einer tiefgehenden Wuudc
verursach te das B l e i n u r eine starke C o n -
t u s i o n , diese aber gerade am He rzen selbst.
Der Kaiser hat nicht gewollt, daß der Czar noch in
Frankreich erfahre, wie die Kugel, die ihn zu treffen be-
stimmt war, weit dircctcr die Brust ciucs auderu be-
drohte. Dieser hohe Wille legte der Presse eine Zurück»
haltuug auf, die sie treulich l'eobachtct, die aber heute
nach der Abreise des hohen Gastes verschwindet. Nnn
aber möge das ^and die Uncrmcßlichkcit nnd die Nähe
der Katastrophe ermessen, der es auf diese Weise cutgau-
gen, uud daraus lernen, wo sich unmittelbar sein Inter-
esse uud sciuc Pflicht bcfiuden." -— Kaiser Napolcou soll
uach deu Mittheilungen Berliner Blätter dem Könige
vou Preußen einen Besnch in dessen Hanptstadt noch im
Laufe dieses Jahres zugesagt haben; Pariser Zeituugcu
jedoch bczwcifclu die Nichtigkeit dieser Angaben.

T t . P e t e r s b u r g , 19. I uu i . Nachrichten aus
Orenburg zufolge sind zwcitausendscchshundcrt Vncharcu
gegen das Fort Karabuoak vorgerückt, tödtetcn I5>
Kosaken nnd unterbrachen die Verbindung mit den nbri«
gen Festnngen. ttarabudat selbst ist bedrängt.

Ä' texico. Die letzte amerikanische Post enthält
einige Details iibcr die Einnahme von Quc re ta ro .
Kaiser Maximilian nnd feine Obcr-Officicrc gabcu ihre
Dcgcu au Eseobedo Persönlich ab. Die Ucbergabe war
ciuc vollsläudigc, die ganze Arnice, Artillerie uud Muni-
tion wurdcu ausgeliefert. M i t dem Kaiser Maximilian
wurdeu Mejia, Eastillo, Easauana, Eampas uud Mira-
nwn gefangen. Der letztere wnrdc kurz nach der Uebcr-
gabe in den Straßen der Stadt ergriffen. Nur Mcu-
dcz fehlt. Ueber W0 Unterofficierc wurdcu zu Gefau-
gcucu gemacht. Maximo Eampas soll, uach einem Pri -
vatbricfe, schon am 10. Ma i erschossen worden sein. Am
15), Abends (am Tage der Einnahme von Qucretaro)
hatte Kaiser Maximilian einen starten Aufall vou Dyseu-
teric, weshalb Eseobcdo ihm seiueu Arzt sendete. Nach
Privatberichtcn ans Sau Vuis hat sich Maximilian be-
reits erholt, und wurde iu dieser Stadt seiner Autunft
entgegengesehen. Gerüchtwcisc verlantet, daß Lopez das
Fort Eruz ausgclicfcrt habe.

Mgesnmigkeiteu.
— Se. Majestät dcr K a i s e r baden Allerhöchslsich

vorzubehalten geruht, nach Vollendung des Baues dcr zum
Andenken an den gefiel ten Landcsvertheidiger Andreas
Hofer in Passcier zu erbauenden „Heiz-Iesu'Capelle", die-
sllbe nut mum ^unstwcrle ausznsckmücken, mit dessen Aus-
führung ei» uale>lä,idifchel Külisllir betraut sei» soU.

— (A u s W i r n.) 3icich einer herzlichen Ansprache des
Statthalters Grasen Chorinoly fand Mlltwoch Vormittags
die feierliche Eidesleistung des Bürgermeister« statt. Derselbe
ergriff darnach das Wor t , um dcn Statthalter zu bitte»,
Sr. Majestät den Dank sür die Bestätigung der Wahl aus'
zusprechen und in eincm Rückblicke auf dic folgenschweren
Ereignisse, welche in den Zeitraum des abgelaufenen Trien-
niums fielen, das Wirten der Gemeindevertretung, sowie auch
seine eigene Stellung und die Schicksale dcr Aevölternng zu
erörtern. Zum Schlüsse sprach der Herr Bürgermeister die
Hoffnung aus, das; die wieder hergestellte Eintracht der Völker
Oesterreichs, das Wirken dcr Reichs- und Laudesuerlretungen

Patricier sodann beschenkte nnd bei seiner Reise nach
Jerusalem unterstützte. Doch da die Pilgerrcisen nach
nnd nach aufhörten, kam an die Stelle des Pilgers ein
Bettler, ocm bci dicscm Anlasse eine reiche Bcschculung
zu Theil wurde. Ein merkwürdiger Eoutrast mochte
dies immerhin gewesen sein, an dcr Seite des in seinem
rothen goldgestickten Sammtklcide pruukcudcu Patricicrs
oft ciucu uuglücklichcu Krüppel als Sinnbild dcr Armuth
zu schcn. Darauf folgte dcr Doge in feinem kostbarstcn
Ornat, cin Wachslicht in dcr Hand, so wie alle übri^
gen, die sich an dcr Procession bctheiligtcu. Unmittelbar
darauf kam der Patriarch mit dem Sauctissimum unter
einem Baldachin, dcr vou fcchs Nittcru der goldenen
Stola getragen wurde. Dcn Patriarchen umgaben alle
seine Suffragaubischöse.

Nachmittags folgte gleichsam eine Fortsetzung dieser
Feierlichkeit in dcr Kirche Eorpns Domin i , die am
äußersten nordwestlichen Ende dcr Stadt, im Arcalc des
heutigeu Bahuhofcs, gelcgcu war. Bci dicscr Kirche
hatte die Brüderschaft der Adeligcu ihre Schule. Von
dicscr aus wurde in dcn Abcndstnndcn das Sanctissi»
'nun, aus dcr nahen Kirche San Ocrcmia feierlich abge-
holt und zur achttägigen Anbctnng in dic Kirche Eor<
pus Domini übertragen. Am Abend dcr Octav wurde
wieder ciuc feierliche Proccfsiou nach San Gcrcmia
zur Uebcrtraguug dcr hciligcu Hostie veranstaltet. Bei
dicscm Zngc wurde die Schnlc dcr Adeligen von allen
Pfarrern der Stadt begleitet, anch die sechs großen
Schulen erschienen wieder mit jenem Pompe wie am
Frohulcichuamstagc selbst. Die Leitung dicfcs Fest'
Zuges übcruahm ciu Procurator vou Sau Marco mit
ciucm Rathe des Dogcu. Alle juugcu Patricier, die
im Verlaufe des Jahres iu dcu großen Rath aufge»
"Minnen, so wie jene, dic zu Senatoren erwählt worden
waren, hatten dic Verpflichtung, bci diesem Zuge zn cr

>schciucu, wcuu sic auch nicht zu dcn Mitglicdcrn dcr
Brüderschaft zählten.

Die Octav hiudurch wurde die Kirche Eorpus Do-
miui von Andächtigen, namentlich vom Adel häufig bc-
sncht. Gcgcn Abend war, dcr großc Eanal, au dessen
äußerstem Ende sich die Kirche befand, angefüllt vou
Gondeln nud Barleu der heimfahrenden Patricier. Dies
gab Vcranlafsuug zu dem sogcuauuteu „ F r e s c o " ,
nämlich zn deu gcscllschafllicheu Vuslfahrtcu iu dcu
Sumlnerabendeu uach dem großcu Eaual bis zu dessen
Ansmüuduug. Diese sonutäglichen Luftfahrten im Schat-
ten der Paläste, in den Abendstunden ansgeführt, waren
schr zahlreich besucht uud gewährteu im heißen Sommer
die augeuchmstc Kühluug.

Uul schließlich auf nnferc Procession zurückzukom-
men, cin Anblick ist es, des uus jedesmal das Herz
beschwert, die Masse Bänmchcu, oft auch schou starke
Stämme, die mau aus ihrcr Muttcrcrdc gcrisscu hat,
um cincn Wald in dic ödcn Steinuiaucrn zn zaubern.!
Es ist cin poctischcr Gcdauke, dcr aber dcu natioual-
ötouomischcn Siuu ticf betrübcu kauu. Ist diese Wald- j
verschwcuduug dcuu uuthwcndig? Licfcrt dic Jahreszeit!
doch Blumen gcuug, nm Kränze zn winden; mordet nicht
in den Bänmcheu dieHoffullug der Zuluuft, und wenn
ihr mir kalt cntgegnet, die Birke sei kein Brennholz,
so muß ich auch fragcu, ob sie nicht so gut wie jeder!
auderc Baum Wurzel in dcn Boden treibt uud die!
Wässer au sich zieht, daß der Raseu üppiger aufblüht?^
Göuucu wir mit Rückcrt auch dcr Mutter Natur ctwas zn
ihrem Schmucke uud berauben wir sie desselben nicht!
unnöthigcr Wcise. Also noch einmal Guadc für die,
armcu Birkcu uud Tauueubäumchcu, vou wclchcu lctztercu
man auch eine kleine Anzahl ihren stillen Heimalhbcrgcn
cutrissen halte!

und die in den jüngsten Tagen von Seite der Regierung
betretene Vahn zur Herstellung freisinniger Institutionen das
Reich nnd insbcsonoers die Reichshauplstadt einer glücklichen
Zukunft entgegenführen werden. Cr beendete seine Rede mit
cinem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser, in
welches die Versammlung begeistert einstimmte. Der Statt-
halter dankte hierauf sür das speeiell gegen seine Person
von Seite des Herrn Bürgermeisters und des Gemeinde«
rathes ausgesprochene Vertrauen und ersuchte den Gemeinde«
rath, die Negierung Sr. Majestät des Kaisers wie bisher
mit patriotischer Hingebung zu unterstützen. — Der Bürger-
meister überreichte Mittwoch Sr. kais. Hoheit dem Erzherzog
Albrecht eine Anlcidsadresse, welche dem Schmerz der Bevöl-
kerung über dcn unersetzlichen Verlust, welchen derselbe er«
litten, Ausdruck gibt. Se. t. Hoheit nahm die Aorcsse mit
Rührung entgegen und sprach dem Bürgermeister seinen
wärmsten Dank aus für die allgemeine Theilnahme in der
Bevölkerung. — Die dem lais. Obersthofjägeramte seitens der
Commune gewährte Ausübung des Iagdrcchtes vor den süd»
östlichen Linien Wiens ist nach 25jähriger Frist jetzt abge»
laufen und vom Obersthosjägcramte zurückgestellt worden,
dieselbe soll nnn verpachtet werden. — Die Befestigungs-
arbeiten bei Wien werden diesen Samstag völlig eingestellt
werden und dadurch bei 3000 Arbeiter brotlos. Von ver-
schiedenen Seilen wird der Wunsch laut, denselben durch I n -
angriffnahme dcr Donau-Regulirung und der Gürtelbahn
anderen Verdienst zu schaffen.

— ( D a s d i e s j ä h r i g e U e b u u g s l a g e r b e i
A r u c l an de r L c i t h a ) wird am 16. Juli beginnen und
durch eine Infanterie: Division (vier Infanterie'Regimenter
und zwei Jäger-Bataillone) aus der Garnison Wien und der
nächste» Umgebung Ungarns bezogen werden. Die Caualcrie
trifft erst am 4. August daselbst cin. Dcr Commandant des
Lagers ist der General-Inspeclor der Infanterie, FML. Baron
Maroicic: cin Wechsel der lagernden Truppen findet nicht
statt r>nd ist die Beendigung der Uebungen am 1. Septem-
ber d. I . festgesetzt. Das Hauptaugenmerk bei diesen Uebun-
gen wird auf die Erprobung dcr neu eingeführten Hinter«
ladungögcwehre nach Wänzls System gerichtet scin, da sammt»
liche sür das Lager bestimmte Truppen mit diesen Gewehren
versehen s în werden. Nur ein Bataillon des 42. Infanterie-
Regiments itönig von Hannover und das 9. Iägerbataillon
werden mit den bereits angeschafften 2000 Remingtongeweh-
ren bewaffnet sein. I m Ganzen wird die lagernde Truppe,
Infanterie, Jäger, Cavalcrie und Artillerie, 20—21.000
Manu zählen.

— ( D e r S t a n d d e r R i n d e r p e s t i n Oester»
reich) ist uach den bis 15. Juni d. I . eingelangten Be°
richten folgender: I n Mähren hat der im Otte Latein bei
Brunn stattgcsundenc Ausbruch der Seuche eine Weiterver«
breitung nicht znr Folge gehabt. Die Seuche ist daselbst er-
loschen. I n Galizien sind nur mehr 2 Orte im Zydaczower
und 7 Oite im Rohaluncr Vcznle verseucht. I n Ungarn
soll die Rinderpest nur mehr i» 2 Gemeinden des Aeleser
uno Rcutracr Commitalcs bestehen.

— (5t rö n u n g s to st en.) Die Gcsammtauslagen der
Stadt Pest jür alle aus Anlah der Krönungöfrietlichleitcn
ausgeführten Arbeiten belaufen sich auf 103.000 st.

— ( H a g e l s c h ä d e n . ) Auch aus Unter-Steier liegen
nun mehrfache Berichte über bedeutende Hagelschläge vor.
Namentlich wurden vor einigen Tagen die Gemeinden St .
Chrislos, St. Gertraud Relschitz, Slmno, Panclsche, Laat,
Lolautz, St. Georg, Otroglih, St. Pcler, Scheuern und La«
schische von Gewittern mit Hagel und Woltenbruch heimge«
sucht, wodurch die Saaten uud Weingärten vernichtet wur«
den. — Am schwersten sind mehrere Gemeinden im Aczirle
Ncusclden (Ober-Oeslerreich) von verschiedenen Elementareieig»
nisjen betroffen worden. Schou dcr in dcr Nacht vom 25ten
aus den 20. Mai eingetretene Frost hat in den Steuerge«
meindcn Cclerstorf, Kasten und St. Pettr grohcu Schaden
verursacht; am 3 1 . M i wurde der Bezirk von Hagelwetter
betrofM, welches sich am 3. und 4. d . M . wiederholte: am7.d .
bat em ungemcln hchiger Stunu mit heftigem Hagel und
Woltenbruche fast die sämmtliche Fechsung auf den Feldern
uud Wiesen, darunter auch den Hopfen, zu Grunde gerichtet:
vlcle Accter und Wiesen wrnden abgeschwemmt, Straßen und
Wege ganz unsahrbar gemacht.

— ( V e r b r e n n u n g . ) Aus V l e i b u r g im I aun .
thale w.rd dcm „Wdr . " uulerm 17. d. geschrieben: Gestern
Abends war das Vleiburger Schloß der Schauplatz eines
traurigen C'rciguisses. D i e > a u «'räsin Gabriele v. Thun,
wollte dle Lampe an ihs.m Schreibtische mit einem Rcrbhölz.
chen anzünden, da sällt das Phosphorköpfcheu desselben un.
bcmerlt aus rhr Kleid, welches Feuer fängt, fo dab im näch-
sten Aua/nbllcte die arme Frau lichterloh in hellen Flammen
stand ^rok der augewendeten Löschversuche, bci denen sich
»hr Genial Georg Graf v. Thurn die Hände bis an die
Handgelenke salbst sch^r verletzte, brannte das Kleid, die
Unterröckc :c. biü anZ Mieder zusammen und erlitt die Gräfin
vule schwere Brandwunden.

>> ^ ? " ̂ / / ^ r c e s s e z „ B i r m i n g h a m ) , über die
der Telegraph beuchtet, haben, wie ein vom IU. d. M . Abends
aus Bnmmöham datirtes Telegramm der „Times" berichtet,
,o genden Ur,prung gchaoi. I.r einem eigens hirzu in der
Killte der Stadt crichteten hölzernen Gebäude wollte ein Mr .
W. Murphy Vorlesungen gegen drn „Romanism" halten,
(.ine zahlreiche Menge rottete sich zusammen und bewarf das
Haus und dessrn Besucher mit Steinen. Die Polizei war ccst
nach einiger Zeit im Stande, dcn Platz zu säubern, und ein

, in der Stadt garnisonirendes Huharenregiment erhielt die Wei-
sung, sich i „ Bereitschaft zu seßen.
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Locales.
— Von S r . Ercellenz dem Herrn Obersthosmeisler

S r . taiserl. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzog
A l b r e c h t ist folgendes Schreiben an den Laibacher Gemcinde-
rath eingelangt: „ E e . kaiserliche Hoheit der diuchlanchtigste
Herr Erzherzog Albrecht, innigst geriihrt von der allgemeinen
Theilnahme, welche Höchstdemsslben au>3 Anlas, des jüngsten
schmerzlichen PerlusleH entgegengebracht w i r d , finden dai in
den einzigen Trost , sind aber „och zn fehr vom Schmerze
gebeugt, nm allen Jenen persönlich danten zu können, welche
I h m ihr Bei l ' id anysprrchen. Se. taiserl. Hoheit beauftragen
mich daher, in Höchslseinem Namen dem Gemeindeialhe der
^andeshanplstadt K ia ins sür dic in der Znschris! vom 8ten
d, M , im Namen der Äewolnur anvgrsprochens Tbeilnahme
cms-? wäimsle zu danlen. W l i l bn rg , den 19. J u n i 1 8 0 7 . "

— ( D i e L a i b a c h er H a n d e l s k a m m e r u n d
d i e H a n d e l s v e r t r ä g e , ) V ie „ T r . Z t g . " schreibt:
Die Vaibacher Handelskammer hn! an das t. t. Handels-
ininislerium eine Eingabe gerich!,! , worin sie folgende Äittc
stellt: ,/>. Das k, l , Handel^ninistevium woll^' leine Handels'
vei l läge >ibscklies;en und vermin«'!», ohne das Gutachten
der Handels' und Gewerbelammern darnbei zu vernehmen:
l>. das t. l . Handelsministerium wolle die Einholung der
Gutachten der Handels- und Giwerbelammern liei dem be-
vorstehenden Handelsverträge n»it der Schweiz veranlassen:
«. und pnneipiell bei abzuschließenden Hanoel 'vc!tragen das
sogenannte „Veredl i ingsvelsahren". wie es dem Zollvereine
eingeräumt wurde, nicht mehr zuzugeslehrn, w l i l daraus so-
wohl bei uicht culsprechendel iNeeiproeilä'l, als nicht möglich
a/nügender Conlrole siir die österreichische Nalionalaibeit
nur ein Nachtheil entsteht." Die Kammer begründet riese«
Ansuchen durch rie Vehaoplung, das, „das rapide Eintreten
des österreichischen Staates in den Kreis der rilctsichllich der
Industr ie so sehr entwickelten Westländer, welche, selbst so
lange Schutzzoll uer w a r e n , als sie andere Länder mit der
Prodnelion nicht nbelf l i la/lten und in solcher Rücksicht noch
immer Scknl,zollner für ihr Interesse sind, sür die hsimische
Industr ie gefahrbringend nud zum Theile vernichlend sei."
Dieser Salz enthält beinahe eben so viele I r r t hümer als
Worte. Vor allem erfolgt das „Eintreten Oesterreichs in
den Kreis der Wist länder" keineswegs „ r a v i o " , sondern
man hat sich dami t , wie sattsam bekannt ist, lange genug
Zeit gelassen. Zu deu Westländern, welche die Laibacher
Kammer im Auge ha t , gehören wohl Eng land , Frankreich,
I ta l i en und die Schweiz. Nnn hat Eng land , wie die Lai>
dacher Kammer wissen sollte, mit dem Schustzolljystem schon
s>it geraumlr Zeit und definitiv gebrochen; vou I t a l i en
wird selbst die Laibacher Kanuner nicht behaupten wollen,
das» dessen Industr ie entwickelter sei als die österreichische:
die Schweiz hat nnmals Schutzzölle gchaht uud dennoch mit
ihrer Industr ie erfolgreich auf allen Weltmärkten ccmcimir t ;
Frankreich endlich hat gerade bci seiner Handelsmarine, welche
durch das engherzigste und conseqnenlcstc Schutzsystem gc-
hoben werden sollte, die Erfahrung gemacht, daß dieses System
die entgegengesehle Wirkung hervorbrachte. Was aber endlich
»msere eigene Industr ie betr i f f t , so liegt cs aller Welt vor
Augen, das, sie unter der so lange mit aller Hartnäckigkeit
behaupteten Herrschaft des Schutzzollsystems immer mehr in
Verfa l l ge i ic th , was am meisten von jenen Zweigen gilt,
die den höchsten Schutz in Anspruch nahmen.

— ( I m E u r o r t e K r a p i n a > T 0 p l i l>) waren
vom 9 . bis 10. d. M . 84 Curgiistc und Fremde ange-
kommen, darunter aus Laibach: Frau Mar i a K r a s c h o »
v i t z , F r l . Johanna S c h e l l o , Frau Mar ia N ö d c r und
Herr Gustav S t e d r y ! aus L a a s : Herr Anton M l a l e r.

Telegramme.
(DnMal°TclczMmm der „Lailiacher Zeitung.")

N5 i c n , 2 « . Juni Abends. I m Absseurd-
lN'tenhausc vcrlicöt Iustizmiuister Humcrö ein
kaiserliches H»andbillet, welcheö au den «:lten
A)lar; «^i-A^ anknüpfend fnr 2Üestöfterrei6)
eine allumfassende Amnestie gleich der für Un»
ssaru erlastt. (Stürmischer Zuruf.) Der An-
trag Vtühlfeld auf Abänderung der Straf-
pruceßordnunss bezüglich «lilitarischer Zeugen
wird angenuulUlen. Der Autrag des Vorbe-

rathungsausschusses auf Niedersetzung eines
sechsunddreisjiger Verfassungöausschusscs w i r d
ebenfalls angenumme».

M e x i e o . D i e gerichtliche Untersuchung
gegen Kaiser M a x i m i l i a n ist anfgeschubeu.
(So slcht cc« deutlich int TclcgVliüiüi. Sollte cij nicht
viclmchr a ll f l ich »b cil hcißcn? Die Nedaetim,.)

V e r l i « , ^0. I n i i i . (Tr. Zt«.) Die ..^rei l^Zt^/ '
schveil't: Pieuizell fnigte bei Däneiuarl ili aiütlicher d»
stiiiiiiltei' ss^rüt au, oli und welche (Ättranlien ĉ< süv den
Schutz lind die Sicherheit dcv deutschen ^'»lim! in ^iovd'
schleöwig gewähren wolle.

P a v i ^ , l'.». In i i i . Der „Abend Iv^niileilr" sagt
in seinem Wochendnllttin iibcr die nn^uische Krönnng:
Dcv ^lanz des Krönnngöfeslee! nnd der ^nllilisia^nino
der Ungarn hat die Hoffnnnssen dĉ  Sonveran'? nbcr
lroffeil. ^tieinalö hat Ungarn cincm seiner Monarchen
l'cim Wicdelerblicken der tausendjährigen 5lrunc »nd dec«
von der itönigin Gisela gestickten Koiligoiminleli! iliehr
Crgebenhelt lilld lnchr Zilneigimg bezeugt. Die Veoöl>
ternng verband in frommer Gesinnnng dac< Andcnlen
an das Mittelalter >nit den Hoffmmgcn der inodcrncn
Civilisation. Die Amnestie hat den öffentliche!» ^nbcl
ans den Giftfelpnnlt gebracht. Der großherzige Aet,
dnrch lv l̂chen der Baiser Franz Joseph l(X>/X»<> Stnck
Dneaten nnter die Wiltwen nnd Waisen der ungarischen
Soldaten vertheile» ließ, war eine würdige Ergänznng
der Amnestl'c, und die Nation, welche nicht gewöhnt ist,
ihrc Danlbarleit mit einfachen Worten zn bezeugen, be-
weibt dnrch ihrc Haltung ihrc unerschütterliche Trcnc
für den 5iönig. Baron Acust, welcher so viel ,zur
glücklichen Vösnng der ungarischen Schwierigleiten oeige
tragen hat, nnirde von der Pester Bcvölternng besonders
angezeichnet; dieser Staatsmann ist in andern Thc-lcu
deö ')ieichcs nicht »under voltölhümlich. Er beabsichtigt
nicht Ungarn zum Nachtheile anderer itronländer zu bê
günstigen, nnd itaiser Franz Joseph will die Wohlthat
einer gleichzeitig eouscruativeu uud liberalen Negicruug
ans die gcsammtc Niouarchie au^dehucu.

P a r i s , 20. I u u i . (Tr. Ztg.) Der itaiser beschloß,
daß die 1̂ <>8 frciwcrdcudeu Soldaicu iu die Heimat
cutlassen nud iu die 8lescrucli>lcu ciugctrageu werdcu.
Die „Frauee" coustatirt aulaßlich des ueucu Zollver'
ciu<<abfchlusfet<, Preuße» beherrsche jetzt Dcutschlaud mili-
tärisch, ö'louomisch, politisch; Prenßeu verletzte nicht den
Präger Frieden, sondern umging ihn. Europa sagt sich,
das; die ucue Situation nud die hieraus rcsullirendeu
Eveutualitätcu seiue Anfmcrksamlcit uud Wachsamkeit im
höchsten Grade ans sich ziehen müssen. — Die ..Presse"
schreibt: Die Räumuug Vuxcmlmrgs ist die crstc Schlappe
der preußischen Politik, um so schwerer, weil durch die
Eiumi'ilhiglcit Europas beigebracht. Die curopäischm
Mächte, ihren Wahrspruch begründend, stellten Prin-
cipien ans, welche für die Erfüllung der chrgeizigeu M "
sichten deö Berliner Hofeö ciu Hindcriliß abgeben werdcu.

Telegraphische N5echselcoursc
voni 2 l . I n n i .

5pere. Mctalliqiuö <>0.80. — 5.pcrc. Metalliquek mit Ma i - und
November-Zinsen!;2,«;,'i. — 5prrc.Vlationlll.Nn!^r!!?<V.>0, - - V a u l '
acticu ?!<i!»' — «irrditaclim l'.»1.70. I8^0cr staa>i«i'i!ll<n! '.»0 .'iO.
— Silbcr 122. - London 124 ft'x — K. k, Dm'utt'ü 5..Ü1.

cheschästs ^Zeitung.
Woche,lau^wciö dor österreichische» ??atio»al-

bank. Banlnolcii. l l inlcins: 2Ä',Ul5.l;40 f l . Porschxs! nn die
Slaalörecn'cnmg in Nrstbe!ra^ t,'on ^l) ^ i i l l , Gulden, Metallschatz
1U3,7??.ij«<i st. «5» kr. I n Metal l zahluan- Wechsel ^I. l>^..^!<i st.
73 kr, Slantt inolen, wclchc der Van l gehören N,75)0,1l!^ st.
Escomple 26,365>.«?0 f l . 13 kr, Darlchm 25i,54«.L00 fl. Einci!'-
ldslc Conponö uon Gnindrnllasinngö-Ol'ligcitionrn 1233W fl.
« l r 8,1«ü.00,> fl. ^iugclüüte Pfandbrittc n 66 ' / , Plit. f ' , 4 ^ , 0 « ^ fl.
60 lr.

N 5 c i l « e x p o r t . I n dcr lchlni Sitzung dcr landwirlhschaft-
lichen Filiale Marburg ward üder rin^ii anch für nxftrc engne
Hciinal !)ochn'ichligcn Zwl'ia, der ^'andwirlhschuft, die Erznigiing
tx« Wringt« und drssm Äni>fnhr licnuhm. Äls Hniunnisst dcr
Anösiihr wnrdm vor allcni dic I,ohcn Zölle nnd die huhcn Tarife
der ^i iddahn dczcichor!. nnd crlliirlc die VcrsainnUnilss sich l i n -
stininiig siir die ^iolhwendigt^t, dicsclben heradznsltzl!!. L i n H^nin-
»iß drr Ausfuhr, ist anch »ach dl'r M^innuli alk'r Mügücder
in Be;»!i anf dk> Qualität — der Mangel cz'pm »fähiger Weine,
u»d lömic deinsclbeii nur dnrch die Assoeiaiion von ^apiialislen

oder Producenten ab^holfen werden. Nm exportfähigen Wein der
Qualität noch zu ftrodin'iren, mlissc inau hinsichtlich deS Reben-
satzê ' uud tn'r Vl-Haudlung dei< W^ineö dein Veispiclc Frankreichs
»ud der Rhnuläudl'r folgcu; die« sl'i alirr mir mijgllch, wenn
dil- Iuk ' l l igcu; drr Prüduceutcu g»'hul>eu werde; nnf V'audesluslm
iniiffcn d^hrr Wciul'auschuleu und Anstalten sitr Krllerwirthschast
errichtet werden. Einige Mitglieder sprnchen filr dic Anstellung
lwn Wanderlehrern, nin deu Produeenten, welche Weinbauschnleu
uicht inehr l'esncheu »verdeu loiiuen, die ^Ilrsullatc der Wisseuschaft
uud Erfahrung in anschaulichster Weise lietauutzumach?». Die
Filiale h' l t ê  für linerläßlich, neue Adsal^^uellen anf;us»chen nnd
soll die Regierung angegangen werden, dnrch die ^ousulcile Er-
hebungen pflege» zu lassen. Bei der Regierung soll feruer prl i-
l imn»! werden, den Export der Weine ,;n präumren, sei e<i durch
An^eichuuug uder durch <^eld Die Verpachtung der Per^hrnmMci icr
n'iirdr enlschiedeu verunheilt u,darge!ha», n>ie »lnnentlich iu^berstei-
fte,er u,,d iu ilärnten diese« System ;»r Folge hat, das; der Aufschaut
dev> Weines abuchiue und von den Wirthen lieber Bier uud Schuajsö
verabreicht werde. Die Filiale beselilosi, es sei die Negiernug zn
ersuchen, iu Äetreff dieser Steuer die Abfindung mit den (Ämiein-
den mich Thuulichleil zu begünstigen ; auch sei zu s„rderu, daß die
^es!i,uuiu»g!'u über die Befreiung lwu der Verzehrnug^steuer seiileu
llüterschied machen sollen, ol> eiu Eimer an eiueu Adnehlner in
Gebunden oder i» Flasche» ve> laust »verde An^ eigenen Mitteln werden
endlich die Filiale uud die Pradueenteu vuu den bedenteodsten
aü^läudischen Haudeli>pläl)eu Weiunnister loinmeu llisseu. in» den
Geschmack der Cousumenleu leunen zu lernen nud absatzfähige
Weine dorthin zu versenden.

Verstorbene.
D e n 14 J u n i ,

iu der Xialauumstadl Nr, 4 l , am Schlagslusse — Paul Zauiui,
Ziuäugliüg, all 2^' Jahre, im Zivaug^arlieilshause Nr. 47 cm der
aeull» ^nngentubercnlose

D e n I5i J u n i . Gertrand Glegorin, InstitulSaime. alt
« l Jahre, in der Stadt Nr, 2«),̂ , uud Josef Peräe. Iustilnti«-
armer, alt ?:! Jahr,-, im Ciuilspital, beide, an der Enlträstnng. —
Marin Maleu^'s, Kalbschlächlerögatliu, all 3!̂  Jahre, im Eiui l -
spita! am Typhu« - llrsula Oblal , Inwohnerin, all U!1 Jahre.
i,u Eivilspita! au der allgemeinen Wassersucht. — Deul Herrn
Johann Bm'ovöly, Zliuniermaler. sein Sohn Johann, alt tt Jahre
nnd 3 Mauate, iu der Stadt Nr. 2<> ,̂ am Cerebral:Tliphliö.

D e n 1 6. I n n i. Frau; Ra l l , Zwäogliug, alt 23 Jahre,
im Arbeitshaus,' Nr, 47, >>m organischen Herzfehler. — Anton
T>c, Schreiuel^liüd, al! 1 Jahr uud 9 Monate, im Eivilspital
au der Wasse»sucht.

D e n l 7. I u u i. Johann Micheve, Taglohner, all 3 l Jahre,
in, Ci>,'i!spital au der Vryghtischeu Nieveulrankheit. — Florian
^astingev, Fabrikarbeiter, alt 5>l Jahre, im Civilspital am orga-
uischen Herzfehler. — Loren; Nogar, Ziväugliug, all l ? Jahre,
im Zwang^arbeilöhause Nr . l7 , au der ^nugeulähmuug.

D c u 1 8. I u u i, Georg Gregorla, Kuecht, alt 49 Jahre,
im Eiuilspilal ain Eileruugssieber. - Dem Herru Adam Kom<
uiellev. Zuckerbäcker, sein Kino Karl , all ^3 Tage, in der Stadt
Nr. 1K7, au Atrophie. — Lueia Perne, gewesene Magd, alt 54
Jahre, in der Otadt Nr, 11, am Zehlfieber. — Herr Ludwig
Seibel, Schueideruieister, alt 50 Jahre, in der Knpuziuervorstadt
Nr. 7, an der Gehlrulähmiiug.

D e u l 9. I n n i Dem Anlou Teran, Maschiuwärte,r. seiuc
Galüu Mar ia , alt 47 Jahre, iu der Polauavorstadt Nr . 3><, au
der Vungentnberculose. — Herr Iuhauu Moroeutti, Schuhmacher-
»üister. alt .'<5> Jahre, in der S t . Peterövorstadt Nr, l>)3, an der
^»ügeuschN'iiidsucht.

Austekommeue Fremde.
Nm 20. Inn i .

T t a d t W i e » . Die Herren: Bröll, Geschäft^reis, von Wien.
— Maiize Thomas nnd Mauze Isidor, von Brüun. — Hirsch-
niaiiu, Kanfm, vc>u Grostlauischa, — Gregorilö, Mari» uud
Ogoreutz, von Rndols^verlh. - Graf. itausm., von Hana».

E lephant . Die Herren: ssraulel, Eambieso, uud Geutilli, Asse.'
euraut, uou Trieft. — Qresli. — Mauri, Stenerainlöbeamler,
vo» Novigno. — Polla?, l. t. Vezirlöcomni'ssär, uou Tscher«
ueuibl. - Wopsucr, itaufm.. von Iuuöbruck,

W i l d e r M a l l » . Steiger, vou Trieft.
M o h r e » . Herr Weruhiirt, l l Cadetfeldwebel, uou Wien.
Hchwar,;er V ä r . Die Herren : Maidic, Backer, von Fiirtschach.

— Pöh»! uud Pischliltel, Urlauber, vou Neutilsehein. — Mn-
houic, Conimi^, von Nadmauusdorf, - - Tersteujal, Hnlinachcr,
uon Lntlenbin'g. — Gersal, Hntmacher. - Eichöleben, von
Niederosterreich,

ttottoziehullg vom RU. J u n i .
W i c u : 04 1 11 49 05
G r a z : 4 47 89 10 8

i: K> ,3 3 ! -̂  " «̂  « " «
," iN l7Mg. 32<s^ s ^ 0 ' " W''s"^chnnusi^ilw7^be7v'

2 l . ! 2 „ N . , 325»,?,t ^ - l« ,? S O . schwach z.Hälfte beu>. 0 y„
!>()., Ab. i^2<'..„5. 112c. ».'ludstiN ! heiter >

^..'lantN'orUlcksr Nedactsiil: I ^ua , >,. K l e i » m n v r

Börsenbericht. W i e » , 1!». I n n i . Daö geringe Geschäft wickelte sich zu laum ueräuderlen Coursen ab; unr '̂oje zeigleu sich gefragter uud vlrzng?>veise l«61er, welche anch um reichlich
1 P(5t. höher schlofft». Devisen und Valntcn waren ctwas steifer. Geld flüssig.

Veffe»tliche Schuld.
/̂ . deö Elaateö (für 100 fl)

Geld Waare
I n 8. W. zn 5ipCl. sür 100 fl. 5.U.,»5 50 15
I n üsterr. Währnüg steuerfrei 61.X» <>l.20
'z Steueraul. in ö. W. u. I .

l«64 zn 5püt. rückzahlbar . «).— «l».25
Silber-Aulcheu uou 1«'>4 . . 77.-- 77.50
Silberanl.1»65 (Frcö.) rilckz.ihlb,

in 37 Jahr. zu 5 vCt. 100 fl. ^1 25 ^1.75
Nat.-Anl.,nit Iän..Couft.zn5"/„ ?l.10 7̂  2l»

„ „ „ Apr.-Euup. .. 5 „ 70.^0 71.—
Melalliqncö . . . . „ 5 „ N0.t-,5 <;0.!>.',

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ <;̂ .40 <î !.<i0
detto « 4,!„ 53,— s>A,5>0

M i t Verlos, v. 1 . 1 « 3 9 . . . 1 4 6 . - 147. . .
„ „ „ 1854 . . - . 50.— X0.5».»

1^0z..500fl . W.i>0 «!.,m
„ „ „ I860,, I ' )0„ :>.l .^ W,5,^

, „ 1 « 6 4 „ 1 0 0 „ 80.-- «0 20
Eomo-Nenteusch, zu 42 <., !>u»l. 17 25 1775

li. der Kronlände!.- (sür 100 fl.) Or.-Enll. Oblig.
NiedelÖsterreich . . zn 5"/.. «7.25 87.75
Oberoste, reich . „ 5 „ 90.— 9 l . -

Geld Waare

Salzburg . . . . zn 5«/« «<'-— «?-—
Bohmeu . . . . „ 5 „ N>.50 9 0 . -
Mähre» . . . . „ 5 „ f<«.50 ^.).5()
Schlesien . . . . „ 5 „ 8«.:>0 8!».-
Sleiernuul . . . „ 5 „ 8l». -- R». -
Ungarn „ 5 „ 71.50 ?:?.-
Teiuescr-Vanat . . „ 5 „ 70.25 70.75
Croatien nnd Slavonien „ 5 „ 7<!.f>0 7? . -
Gaüzien . . . . „ 5 „ 0<».50 70.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ <>7.25 67.75
Buloviua ' . . . . „ 5 „ 07.25 67.75
llug. ni. d. V.-C. 1867 „ 5 „ 67.50 67.75
Tcm.B. m, d.P.-E. 186? „ 5 „ 67.25 67.50

A c t i c n (Pr. Stück).

Nalioualbaut (ohne Dividende) 727.— 72',».—
it.Ferd..Nmdb.zulO00fl. E M , 1722.- 1725.-
Kredit-Austall ;u 200 sl, ü. W, li>0.^0 1lN.—
N. 8. Cöcom.-Ges. z» 500 fl. ö.W. 621.-- 626.—
S.-E.-G.,zn2('s>st.EM. o..»0»Fr, 234.50 23<1 7l>
Kais. Elis. Bahn zu 200 sl. EM, 142.25 l42.75
Süd,-!iordd,Ver,-B.2<)<,» „ „ 1 ^ . - 1 2 ^ . 2 5
Süd,Sl.-,l,'vcn,n,z ',.E.ii0<»fl i<>^ . i!»,̂  5»<»
Gal. Karl^'»d.-V.' z.20<» fl, CM. 236.25 236 50

Geld Waare
Vöhm. Weslbahn zn 200 fl. . 150.-- 151,-,
Oest.Don.-Dampssch, Ges.'??-- 4 » 1 . - 4>>'.'.—
Oesterreich, ^luyd iu Triest Z!H» 158.— U«>.—
Wien.Dau,pfni.-Aetg.500sl.o.W. 430.— 435.—
Pester Kettenbrücke . . . . 360.— 370.—
Anglo - Austria - Baut zn 200 st. 102.25 102.75
Leinberger Eeruowitzcr Actien . 180. - 180.50

Pfandbriefe (sür 100 st.)
National- 1 10jährige v. I .
dank anf ^ 1857 zn . 5°/» 105.— —.—
(5. M. 1 verloSbarc 5., 9625 !»li.50

Natioualb.nusö.W verloi>b.5„ <>!.«0 l'2.—
llng.Bod.-Ered.-Aust. zn5l/, „ 87.-- 87.50
M g . öst. Bodcn-Eredit-'.'luslalt

verlonvar zn 5"/„ iu Silber N)4.— 105.
Dolnaineii-, 5pere. iu Silber . - . .— - —

^'ose (Pr. Stück.)
Cred.-A.f.H.n.G.z.100fl.ö,W. 129.-- 129.25
Do!!.2Dmftfsch..G.z.100ft.EM 8:».- - 89.50
Siadtgem. Ofen „ 40 „ ö.W. 23,— 24.--
Esterhazy „ 40 „ CM. 8".— 9 0 . -
Salm „ 10 „ „ . 30,50 3! />0
Pallssy „ 40 „ „ . 24.50 25.50

Geld Waare
Clary zn 40 st. EM. 25.50 26.50
St. Geuois „ 40 „ „ . 22.50 23 50
Wiudischgrätz „ 20 „ „ . l?.— IX.—
Waldsteiu „ 20 „ „ . 2 l .— 22.—
Keglevich „ 10 „ „ . 1 2 . - 12.50
Rudolf-Slisluug 10 „ „ . 12.— 12.50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Nngöburg für 100 st südd. W. 101.25 1(U,50
Frautfur'ta.M 100 st. detto 101.40 104.60
Hamburg, für 100 Mark Aaulo 92 5>0 93.—
London für 10 Pf. Sterling . 125.- 125.40
Paris sür 100 Franks . . . "19.75 49.8 >

E o u r s der lNeldsorte»

Geld Waare

K. Miiuz-Dueaten 5 st. 92 lr. 5 st. l'3 l r .
Napoleouüd'or . . 9 „ 98 „ 9 „ 9!) „
Nuss. Imperial? . 10 „ 23 „ W « 24 „
Vereinöthaler . . 1 „ 8">i „ ' ,. «^ „
Silber . . 122 „ 5<> „ 122 „ 75 „

Kraiuische Grundentlastungs - Obligationen, Pri-
vatnot.rnng: 8? Geld, 89 Waare.


